






WALDBESTÄNDE LANGFRISTIG ZU SICHERN, BENÖTIGT 
VORAUSSCHAUENDES HANDELN UND TATKRAFT, BESONDERS 

ALS PRIVATWALDBESITZER.



HEUTE BEWAHREN, 
ÜBERMORGEN NUTZEN

I n der Waldpflege entscheidet die langfristige Perspektive. Eine Ver- 
jüngung des Walds kann daher schon heute notwendig sein, um den 
Grundstein für einen starken und stabilen Bestand für die nächsten 
Jahrzehnte zu legen. Baumarten sollten an Standort und künftiges 

Klima angepasst sein. Da ist vorausschauendes Handeln gefordert. Und 
das bewies Privatwaldbesitzer Hans-Günter Schleuder bei der Verjüngung 
seines Waldgebiets. Das liegt im Flora-Fauna-Habitat-Gebiet „Stauwurzel, 
Teiche und Wälder an der Talsperre Quitzdorf“. Jungwuchs war nicht vor-
handen. Im Zuge der Maßnahme entfernte Herr Schleuder den überalter-
ten Bestand an Birken und Roteichen, um Platz und Licht für die nächste 
Baumgeneration aus Stieleichen zu schaffen.

Durch die Maßnahme soll sich ein naturnaher Stieleichenmischbestand 
entwickeln. Dieser trägt zur Sicherung bzw. Entwicklung eines günstigen 
Erhaltungszustandes bei. Sämtliche durchgeführte Teilmaßnahmen waren 
förderfähig – von der Vorwuchsbeseitigung und den Bodenvorarbeiten, 
über die Pflanzung bis zum Zaunbau. Das erfolgreich realisierte Vorhaben 
zeigt, dass die Förderung auch Besitzerinnen und Besitzern kleiner Wald
flächen attraktive finanzielle Anreize bietet, auf ihren Flächen langfristig 
stabile und ökologisch wertvolle Waldbestände im Einklang mit den 
Naturschutzzielen aufzubauen.
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H A N S - G Ü N T E R  S C H L E U D E R



Privatwaldbesitzer Schleuder  
ist es ein persönliches Anliegen, 
sich um die Pflege seines 
Gebiets zu kümmern.

36



HANS-GÜNTER SCHLEUDER ,  PR IVATWALDBESIT ZER

„DIE FÖRDERUNG ZU 

BEANTRAGEN, WAR SINNVOLL 

UND MACHBAR. WER DIESE 

MÖGLICHKEIT HAT, SOLLTE SIE 

WAHRNEHMEN. DER AUFWAND 

LOHNT SICH.“
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PROJEK T T R ÄGER:  HANS-GÜNTER SCHLEUDER

S TA ND ORT:  GEMEINDE WALDHUFEN

L A NDK REIS:  GÖRL IT Z

M A SSN A HME:  �M 08 5 .2 – VER JÜNGUNG NATÜRL ICHER , GEBIE TSHEIMISCHER  

WALDGESELLSCHAF TEN IN SCHUTZGEBIE TEN

IN V E S T I T IONS VOLUMEN:  4 .260 EUR

F ÖRDERUNGEN:  3.195 EUR  DAVON EU-MI T T EL :  2.396 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  WALD- UND FORST WIRTSCHAF T (RL WUF/2014)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  02/2016 – 01/2017

Die Zäunung schützt den neuen Bestand vor 
unliebsamem Besuch hungriger Waldbewohner.



DIE LEGEHENNEN IM FAMILIEN- 
BETRIEB HECKEL MACHEN MOBIL  
UND SIND IM MOBILSTALL ART

GERECHT UNTERGEBRACHT.
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HIER HAUSEN  
HECKELS HENNEN

I m Familienbetrieb Heckel arbeiten vier Generationen Hand in Hand. 
Ihr Betrieb ist fest in der Region um Oberlauterbach verankert. Und 
genießt einen guten Ruf. Denn seit rund 20 Jahren betreiben Heckels 
auch einen Hofladen mit Direktvermarktung. Reißenden Absatz fin-

den dort vor allem die Eier aus Eigenproduktion, für die so manche Kund-
schaft einen längeren Anreiseweg zurücklegt. 

Die Nachfrage wurde so groß, dass Landwirt Marcel Heckel aufrüsten woll-
te. Bislang waren die Hühner in konventionellen Ställen untergebracht. Das 
Problem: Die Legehennen laufen nicht weit genug vom Stall weg, was we-
der Nahrungsqualität noch Hygiene zuträglich ist. Die Lösung stellte eine 
mobile Unterbringung des Federviehs dar. Dafür benötigte Landwirt Heckel 

einen Bauantrag – eine Besonderheit im Vogtlandkreis. Den Antrag stellte 
er vorsorglich für zwei Hühnermobile, für je ca. 250 Legehennen und bis zu 
sechs Hähne.

Die drehen nun auf dem Grünland des Betriebs ihre Runden. Natürlich 
nicht kontinuierlich, sondern sie werden je nach Jahreszeit alle ein bis zwei 
Wochen bewegt. So finden die Hennen beim Auslauf stets frisches Gras, 
dessen natürliches Karotin für ein dunkleres Eidotter sorgt. Die Hennen 
sind der Witterung ausgesetzt und dadurch widerstandsfähiger. Die regel-
mäßigen Standortwechsel verbessern die Hygiene der Hühnerschar und 
vermindern Verluste. Für die besonders artgerechte Tierhaltung war eine 
um 10 Prozent erhöhte Förderquote möglich.
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G E F Ö R D E R T  I N  S A C H S E N :  I N V E S T I V E  M A S S N A H M E N  D E R  L A N D W I R T S C H A F T

M A R C E L  H E C K E L



Reichlich 250 Legehennen sind in jedem 
Hühnermobil untergebracht und finden  
beim Auslauf stets frisches Gras.



PROJEK T T R ÄGER:  MARCEL HECKEL

S TA ND ORT:  FALKENSTEIN

L A NDK REIS:  VOGTL ANDKREIS

M A SSN A HME:  M 04 .1 – INVEST I T ION IN D IE GEFLÜGELHALTUNG

IN V E S T I T IONS VOLUMEN:  32.718 EUR

F ÖRDERUNGEN:  14 .723 EUR  DAVON EU-MI T T EL :  11.042 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  �L ANDWIRTSCHAF T,  INNOVAT ION, WISSENSTRANSFER 

(RL L IW/2014)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  10/2016 – 09/2017

MARCEL HECKEL ,  L ANDWIRT

„OHNE FÖRDERUNG WÄRE DIE  

ANSCHAFFUNG DER HÜHNERMOBILE 

KAUM MÖGLICH GEWESEN. DIE  

KOSTEN HÄTTEN WIR AUF DIE  

PRODUKTPREISE UMLEGEN MÜSSEN, 

DEM ABSATZ ZUM LEIDWESEN.“

Die regelmäßigen Standortwechsel verbessern die Qualität 
der Eier, kleinere verarbeitet Familie Heckel zu Eierlikör.
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IN BODENBACH MANGELT ES HOCHLEISTUNGS- 
MILCHKÜHEN AN NICHTS. EIN NEUER STALL SORGT  

FÜR BESTMÖGLICHES TIERWOHL.



KUHKOMFORT  
GEHT VOR

D as Holstein-Rind ist Synonym für eine hohe Milchproduk-
tion. In der schwarz-weißen Färbung spricht man vom Hol-
stein-Friesian – die in Deutschland am häufigsten eingesetzte 
Rasse in der Milchproduktion. Und das hat einen guten Grund: 

Dank ihrer genetischen Ausrichtung erzielen diese großrahmigen Kühe eine 
sehr hohe Milchleistung. Die jährliche Milchleistung eines Holstein-Friesi-
an-Rinds entspricht im Durchschnitt rund 8.000 Kilogramm. Spitzentiere 
können sogar Werte von 10.000 bis 16.000 Kilogramm im Jahr erreichen. 

Ähnliche Werte erzielen auch die „Hochleister“ des Agrarunternehmens 
Starbach-Sachsen. Am Standort Bodenbach sind die Landwirte den An-
sprüchen der Tiere gerecht geworden, ließen einen neuen Milchviehstall für 
500 Tierplätze errichten. Der Neubau ist als 120 Meter langer und 35 Meter 
breiter doppel-dreireihiger Boxenlaufstall mit Doppelboxen konzipiert. Da-

bei musste das bereits existierende automatisierte Melkkarussell bedacht 
werden. Das Ergebnis: ein Stallkonzept, das bestmöglichen Kuhkomfort ge-
währleistet. Viel frische Luft, Bewegungsfreiheit und eine Strohmatratze 
für jede Kuh sind die Eckpfeiler. Ein befahrbarer Futtertisch mit Nackenrie-
gel ermöglicht eine freie Futteraufnahme. 

Der Standort Bodenbach bietet nun insgesamt Platz für 2.000 Großtie-
re. Auch für Jungrinder sind optimale Voraussetzungen geboten, die auf 
eine höhere Lebensleistung und eine längere Lebensdauer der Kühe zie-
len. Zukünftig soll der Standort Bodenbach eine tägliche Milchproduktion 
von über 40.000 Kilogramm erzielen. Auf den tatsächlichen Verbrauch in 
Deutschland umgerechnet, würden die Bodenbacher so täglich 170.000 
Menschen mit frischer Milch versorgen.
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	 A G R A R U N T E R N E H M E N  S T A R B A C H - S A C H S E N  E G



PHIL IPP K ÄPPELER ,  L ANDWIRT
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PROJEK T T R ÄGER:  AGRARUNTERNEHMEN STARBACH-SACHSEN EG

S TA ND ORT:  BODENBACH

L A NDK REIS:  MEISSEN

M A SSN A HME:  M 04 .1 – INVEST I T ION IN D IE R INDERHALTUNG

IN V E S T I T IONS VOLUMEN:  1.196 .060 EUR

F ÖRDERUNGEN:  299.015 EUR  DAVON EU-MI T T EL :  224 .261 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  �L ANDWIRTSCHAF T,  INNOVAT ION, WISSENSTRANSFER 

(RL L IW/2014)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  01/2016 – 10/2017

Frische Luft, Bewegungsfreiheit 
und Strohmatratzen gewährleisten 
bestmögliches Tierwohl. Modernste 
Technik erleichtert den Landwirten 
die Arbeit.
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NATURSCHUTZPOTENZIALE ERKENNEN UND NUTZEN:  
BIRGIT FLEISCHER BERÄT SÄCHSISCHE LANDNUTZER UND 

ENTWICKELT BETRIEBSINDIVIDUELLE KONZEPTE.



DIALOG SCHAFFT  
LÖSUNGEN

S achsen besitzt eine hohe landschaftliche Vielfalt. Wesentliche 
Voraussetzungen für deren Erhalt und Entwicklung sind Ver-
ständnis und Akzeptanz der Bevölkerung und besonders bei 
Landnutzern für eine naturschutzverträgliche Bewirtschaftung. 

So sind viele Landnutzer generell bereit, naturschutzgerechte Maßnahmen 
in ihre landwirtschaftliche Praxis zu integrieren. Oftmals fehlen ihnen aber 
genauere Informationen und eine fachgerechte Anleitung. Tatkräftige Un-
terstützung bietet ihnen die Naturschutzberatung und -qualifizierung. Sie 
bezahlt 35 Beraterinnen und Berater aus 15 verschiedenen Institutionen, 
die täglich in ganz Sachsen unterwegs sind, um Landnutzer kostenlos be-
raten zu können. Eine von ihnen ist Birgit Fleischer. Als Diplom-Biologin 
berät sie sächsische Landnutzer vor Ort und erklärt, welche Maßnahmen 
sie in ihrem Betrieb ganz konkret umsetzen und wie diese finanziert werden 
können. 

Im Vorfeld der Gespräche wertet sie verschiedene Fachdaten aus, etwa 
Schutzgebietsangaben oder die Vorkommen besonderer Arten und Bioto-
pe. Im Dialog arbeitet sie heraus, welche landwirtschaftlichen und natur-

schutzfachlichen Anforderungen auf den jeweiligen Flächen bestehen und 
wie diese geschickt miteinander vereinbart werden können. Gemeinsam be-
sprechen sie günstige Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen, wie zum 
Beispiel zur Anlage und zum Umgang mit Ackerbrachen und Blühflächen, 
zur Biotoppflege, zu Beweidungsmaßnahmen oder zur ergebnisorientierten 
Honorierung.

Die Beraterinnen und Berater informieren Landwirte zugleich über Mög-
lichkeiten der Förderung und stehen ihnen bei praktischer Umsetzung mit 
ihrem Expertenwissen zur Seite. Seit 2016 bieten die Naturschutzquali-
fizierer landwirtschaftlichen Betrieben an, einen „Betriebsplan Natur“ zu 
erarbeiten. Ein gesamtbetrieblicher Blick hilft, Naturschutzpotenziale zu 
erkennen und Lösungen auch für schwierig umsetzbare Maßnahmen des 
Naturschutzes zu finden. Teilnehmende Landwirte profitieren von Informa-
tionen darüber, welche Arten und Biotope auf ihren Flächen vorkommen, 
und von konkreten Anleitungen, was sie für deren Erhalt oder Entwicklung 
zukünftig noch tun können. Das Ergebnis: eine betriebsindividuelle, kom-
pakte, einfache Arbeitshilfe zur ökologischen Aufwertung des Betriebs.
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G E F Ö R D E R T  I N  S A C H S E N :  W I S S E N S T R A N S F E R

B I R G I T  F L E I S C H E R



Ackerrandstreifen zur Förderung 
seltener Ackerwildkräuter
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Naturschutzberaterinnen 
und -berater stehen mit 
ihrem Expertenwissen 
sächsischen Landnutzern 
zur Seite. 



BIRGIT FLE ISCHER ,  D IPLOM-BIOLOGIN

„BEI LANDNUTZERN DAS BEWUSSTSEIN FÜR NATUR-

SCHUTZFACHLICH WERTVOLLE BEREICHE IN IHREN 

BETRIEBEN ZU STÄRKEN, GEMEINSAM WEITERE 

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE AUSZULOTEN UND 

ZUKÜNFTIGE BEWIRTSCHAFTUNGSKONZEPTE ZU 

ENTWICKELN, IST EINE INTERESSANTE, DANKBARE 

AUFGABE, BEI DER ICH SELBST VIEL AUS DER LAND-

WIRTSCHAFTLICHEN PRAXIS DAZULERNE.“
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BISHERIGE (AUS GE Z A HLT E )  F ÖRDERUNG:  81.543 EUR  

DAVON EU-MI T T EL :  65 .234 EUR

PROJEK T T R ÄGER:  BIRGIT FLE ISCHER

S TA ND ORT:  BOXBERG/OBERL AUSIT Z ,  OT Z IMPEL 

L A NDK REIS:  GÖRL IT Z

M A SSN A HME:  M 1.1 – QUAL IF IZ IERUNG NATURSCHUTZ FÜR L ANDNUTZER

IN V E S T I T IONS VOLUMEN:  122.253 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  �NATÜRL ICHES ERBE (RL NE /2014)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  08/2015 – 05/2019

Birgit Fleischer begleitet auf Wunsch der Landwirte geförderte 
Naturschutzmaßnahmen mit detaillierten Erfassungen, um die 

Wirkung der Maßnahme zu dokumentieren.

Ein Braunkehlchen in einem Getreidefeld 
mit Weizen und Kornblumen.



LANDBEWIRTSCHAFTUNG LÄSST SICH ERFOLGREICH 
NATUR- UND RESSOURCENSCHONEND UMSETZEN, WIE 

FAMILIE STEINERT SEIT LANGEM BEWEIST.



ÖKO?  
LOGISCH.

S eit 1993 unterhält Bernhard Steinert seinen landwirtschaftlichen 
Betrieb. Und seit jeher setzt er auf eine ökologische Bewirtschaf-
tung. Das äußert sich in allem, was auf dem Hof der Familie 
Steinert geschieht: vom Umgang mit Düngemitteln bis hin zur 

artgerechten Tierhaltung. Die Landbewirtschaftung erfolgt natur- und res-
sourcenschonend, fördert die Biodiversität und besitzt einen langfristigen 
Charakter. Daher ist Herr Steinert mit seinem Betrieb bereits langjähriger 
Teilnehmer an den sächsischen Förderprogrammen. 2015 nutzte Herr Stei-
nert nun die Förderrichtlinie Ökologischer/Biologischer Landbau.

Dabei verpflichtet sich der Antragsteller mit seinem gesamten Betrieb für 
mindestens fünf Jahre zur Beibehaltung der ökologisch-biologischen Land-
bewirtschaftung gemäß der EU-Öko-Verordnung (VO (EG) 834/2007). Die 
gesamte Acker-, Feldgemüse- und Grünlandfläche soll nach den Vorgaben 

ökologisch-biologischen Landbaus bewirtschaftet werden. Bei Steinerts 
geschieht das auf rund 81 Hektar. Auch die Tierhaltung soll laut Vorga-
ben vielseitig und ökologisch aufgestellt und praktiziert werden. Steinerts 
halten u. a. 46 Rinder (davon 30 Milchkühe), 14 Mastschweine und 20 Lege-
hennen. Sie erhielten für ihre Arbeit den Sächsischen Tierschutzpreis 2017.

Zudem wird die korrekte ökologische Bewirtschaftung jährlich regelmäßig 
durch eine unabhängige Öko-Kontrollstelle überprüft und mittels Zertifi-
zierung bescheinigt. Zusätzlich ist Herr Steinert mit seinem Unternehmen 
Mitgliedsbetrieb im Anbauverband Demeter. Neben der landwirtschaftli-
chen Urproduktion verarbeitet der Betrieb seine Erzeugnisse weiter, etwa 
zu Brot, Wurst, Käse, Quark sowie Joghurt – ein umfangreiches Angebot für 
die Direktvermarktung im Hofladen.
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G E F Ö R D E R T  I N  S A C H S E N :  F L Ä C H E N M A S S N A H M E N

 B E R N H A R D  S T E I N E R T



Dieses gesamtbetriebliche Fördervorhaben zeigt, dass durch ökologisch-
biologischen Landbau eine dauerhafte Verbesserung des Ressourcenschutzes 
möglich ist, insbesondere durch einen Verzicht auf mineralische Düngung 
und chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel.
Gleichzeitig wurde die Wertschöpfung durch Verarbeitung und Direktver-
marktung erhöht. So ergibt sich ein geschlossener betrieblicher Kreislauf 
Boden–Pflanze–Tier. Der Verzicht auf mineralische Stickstoff-Düngemittel 
hilft, Klimagase (CO2) zu vermeiden, und leistet einen Beitrag zu Klima- und 
Gewässerschutz.
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Seit 1993 unterhält 
Bernhard Steinert seinen 

landwirtschaftlichen Betrieb 
und setzte von Anfang 

an auf eine ökologische 
Bewirtschaftung.





BERNHARD STEINERT,  L ANDWIRT

„DIE FÖRDERUNG HAT ES UNS ERMÖGLICHT, AUFGABEN IN DER  

LANDSCHAFTSPFLEGE SOWIE IM NATUR- UND TIERSCHUTZ WAHRZU-

NEHMEN, DIE SONST NICHT ZU FINANZIEREN GEWESEN WÄREN. WIR 

FREUEN UNS, DAS PROJEKT AUCH ZUKÜNFTIG FORTZUSETZEN.“
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Neben landwirtschaftlicher 
Urproduktion verarbeitet der Betrieb 
seine Erzeugnisse zu Brot, Wurst, 
Käse, Quark und Joghurt.

PROJEK T T R ÄGER:  BERNHARD STE INERT 

S TA ND ORT:  CUNNERSDORF (HOHNSTEIN)

L A NDK REIS:  SÄCHSISCHE SCHWEIZ-OSTERZGEBIRGE

M A SSN A HME:  M 11.2 – BE IBEHALTUNG DES ÖKOLOGISCHEN L ANDBAUS

BISHERIGE (AUS GE Z A HLT E )  F ÖRDERUNG:  55 .521 EUR  

DAVON EU-MI T T EL :  41.640 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  ÖKOLOGISCHER /B IOLOGISCHER L ANDBAU (RL ÖBL /2015)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  05/2015 – 05/2020
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DIE AGRARGENOSSENSCHAFT EPPENDORF VERSORGT KUNDEN AUS 
DER REGION MIT FRISCHEN BIO-PRODUKTEN UND SPEZIALITÄTEN.
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AUS EINER  
HAND

Z wei Jahre dauert es, bis aus einem konventionellen landwirt-
schaftlichen Betrieb ein ökologisch-biologischer Betrieb gewor-
den ist. Die Agrargenossenschaft Eppendorf ist auf dem besten 
Weg dahin. Die erste „Bio-Ernte“ wird im Herbst 2019 eingefah-

ren. Eier- und Milchproduktion sind bereits umgestellt und zertifiziert. Die 
Genossenschaft nimmt erstmalig an dem sächsischen Förderprogramm zur 
Unterstützung des ökologisch-biologischen Landbaus (RL ÖBL/2015) teil. 
Die gesamte betriebliche Acker- und Grünlandfläche wird vollständig auf 
ökologisch-biologische Landbewirtschaftung umgestellt. Maßgebend sind 
hierbei die strengen Vorgaben der EU-Öko-Verordnung 834/2007. Sie besa-
gen: Nach der zweijährigen Umstellungszeit ist die ökologisch-biologische 
Landbewirtschaftung bis zum Verpflichtungsende 2022 beizubehalten.

Die Eppendorfer bewirtschaften 530 Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche. 
Davon sind 460 Hektar Ackerland und 70 Hektar Grünland. Im Ökolandbau 
wird auf mineralische Stickstoff-Düngemittel und chemisch-synthetische 

Pflanzenschutzmittel verzichtet. So trägt der Betrieb zur Verringerung der 
landwirtschaftlich verursachten Umweltbeeinträchtigungen und zum Res-
sourcenschutz bei. Die großflächige, extensivere und ressourcenschonende 
ökologisch-biologische Landbewirtschaftung unterstützt außerdem den 
Erhalt und die Verbesserung der Biodiversität in der abwechslungsreichen 
Erzgebirgslandschaft.

Auch die vorhandene Tierhaltung muss den EU-Vorgaben entsprechend 
angepasst werden. Das betrifft vor allem die Haltungsbedingungen und 
die Fütterung. Die 170 Milchkühe haben die sechsmonatige Umstellungs-
phase bereits durchlaufen, sodass im November 2017 die erste zertifizierte  
Bio-Heumilch abgefüllt und ausgeliefert werden konnte. Auch die 175 
Jungrinder profitieren von der Umstellung und genießen nun mehr Aus-
lauffläche in Stallnähe. 5.000 Legehennen leben in Freilandhaltung. Ein 
Hühnermobil sorgt beständig für grüne Wiesen. Die Eier finden ihren Weg 
in die Regale des Hofladens oder landen im Eierlikör, den die Eppendorfer 
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A G R A R G E N O S S E N S C H A F T  E P P E N D O R F  E . G .



produzieren. Bis zu 23.000 Flaschen werden jedes Jahr abgefüllt. Zum Be-
trieb gehört ein kleiner Hofladen mit Werksverkauf. Kundinnen und Kunden 
finden dort frische Produkte und weitere Spezialitäten aus der Region.

Diese ökologische Umstellung und Bewirtschaftung des Unternehmens wird 
jährlich regelmäßig durch eine unabhängige Öko-Kontrollstelle überprüft 
und mittels Zertifizierung bescheinigt. Zusätzlich ist die Agrargenossenschaft  
Eppendorf e. G. Mitglied im Öko-Anbauverband Gäa e. V. Der betriebliche 
Kreislauf von Pflanzenbau mit Tierhaltung verbunden mit einem regionalen 
Absatz bildet die Voraussetzung für eine nachhaltige Wirtschaftsweise sowie 
eine Erhöhung der Wertschöpfung durch Öko-Produkte.

Die gesamten Antragsflächen des Betriebs wurden als benachteiligtes Gebiet 
eingestuft und liegen innerhalb der Fachkulisse der benachteiligten Gebiete 
Sachsens. Die Bewirtschaftung von Flächen mit naturbedingten Standort-
nachteilen wie im Erzgebirge stellt eine besondere Herausforderung an den Be-
trieb dar. Mithilfe der Ausgleichszulage für benachteiligte Gebiete (AZL/2015) 
soll eine Bewirtschaftung dieser einmaligen Kulturlandschaft weiterhin mög-
lich sein und Einkommensverluste aufgrund von Grenzertragsstandorten oder 
zusätzlich notwendiger Spezialgerätschaften ausgeglichen werden.
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Auf den 70 Hektar 
Grünfläche genießen die 
Rinder viel Auslauffläche 
in Stallnähe.





ANDREAS VOGEL ,  L ANDWIRT

60



PROJEK T T R ÄGER:  AGRARGENOSSENSCHAF T EPPENDORF E .  G .PROJEK T T R ÄGER:  AGRARGENOSSENSCHAF T EPPENDORF E .  G .

S TA ND ORT:  EPPENDORFS TA ND ORT:  EPPENDORF

L A NDK REIS:  MIT TELSACHSENL A NDK REIS:  MIT TELSACHSEN

M A SSN A HME:  �M 11.1 – E INFÜHRUNG DES ÖKOLOGISCHEN L ANDBAUSM A SSN A HME:  M 13 – AUSGLEICHSZUL AGE

BISHERIGE (AUS GE Z A HLT E )  F ÖRDERUNG:  176 .455 EUR  

DAVON EU-MI T T EL :  132.342 EUR 

BISHERIGE (AUS GE Z A HLT E )  F ÖRDERUNG:  24 .589 EUR  

DAVON EU-MI T T EL :  18 .442 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  ÖKOLOGISCHER /B IOLOGISCHER L ANDBAU (RL ÖBL /2015)F ÖRDERRICH T L INIE:  AUSGLEICHSZUL AGE (RL A ZL /2015)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  05/2017 – 05/2022RE A L IS IERUNG S ZEI T:  01/2017 – 12/2017

Ein vielfältiger Futtermix trägt zur 
verbesserten Haltequalität bei.
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EXTENSIVE GRÜNLANDNUTZUNG TRÄGT  
AUF DEN WIESEN VON MARCO BIRNSTENGEL ZUM  

ARTEN- UND NATURSCHUTZ BEI. 



WO GLOCKENBLUMEN 
BLÜHEN

M agere Flachland-Mähwiesen sind nährstoffarm und arten-
reich. Intensive Landwirtschaft gefährdet diesen Lebens-
raum durch unangepasste Düngung und häufige Mahd. Am 
Heydelberg nahe Putzkau hat sich Landwirt Marco Birn

stengel dem Schutz einer solchen Fläche verschrieben. Und das auf rund 40 
Hektar. Als Unternehmer denkt Birnstengel ohnehin langfristig. Sein Betrieb 
erbringt umfangreiche Naturschutzleistungen und setzt viele anspruchs-
volle Maßnahmen um. Dabei wird er aktiv durch die Naturschutzberatung 
(siehe Seite 49) unterstützt. Insgesamt bewirtschaftet Birnstengel rund 700 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche. 

Einige Wiesenflächen können dem FFH-Lebensraumtyp 6510 zugerech-
net werden: der Flachland-Mähwiese. Es sind die artenreichsten Flächen 
des Betriebes. Bei einer Erfassung im Jahr 2017 wurden dort 25 teils 
bestandsbedrohte Wildbienenarten festgestellt. Die sind teilweise hoch 
spezialisiert, zum Beispiel auf Glockenblumen als alleinige Pollenquelle.  
Glockenblumen sind in unserer Landschaft mittlerweile eine Rarität, 

am Heydelberg sprießen sie großflächig. Wertgebende Arten unter den 
Schmetterlingen sind z. B. der Schwalbenschwanz (Papilio machaon) so-
wie das Esparsetten-Widderchen (Zygaena carniolica) und der sehr seltene 
Hummelschwärmer (Hemaris fuciformis). 

Zum Erhalt der verbliebenen Flachland-Mähwiesen setzt Landwirt Birn- 
stengel auf extensive Bewirtschaftung, d. h., die Flächen werden nur we-
nig gedüngt und der erste Heuschnitt erfolgt später und mit tierscho-
nender Technik als auf konventionell bewirtschafteten Wiesen. Diese 
Nutzung bewirkt am Heydelberg eine hohe Artenvielfalt. Die zahlreich 
vorhandenen Stufenraine sorgen für eine zusätzliche Strukturierung der 
Wiese. Konkurrenzschwache Pflanzen finden dort einen Rückzugsort. 
Überständige Vegetation liefert Insekten ein kontinuierliches Blüten
angebot – auch unmittelbar nach der Mahd. In den vergangenen Jahren 
ließen sich dank der praktizierten extensiven Wirtschaftsweise starke 
positive Veränderungen erzielen.
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L A N D B E W I R T S C H A F T U N G  W E S E N I T Z T A L  G M B H



Überständige Vegetation liefert 
Insekten (z. B. dem Hummelschwärmer) 
ein kontinuierliches Blütenangebot. Schwalbenschwanz
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PROJEK T T R ÄGER:  L ANDBEWIRTSCHAF TUNG WESENIT Z TAL GMBH

S TA ND ORT:  SCHMÖLLN-PUTZK AU 

L A NDK REIS:  BAUTZEN

M A SSN A HME:  �M 10 .1 – VORHABEN GL .5A –  

SPEZ IELLE ARTENSCHUTZGERECHTE GRÜNL ANDNUTZUNG

BISHERIGE (AUS GE Z A HLT E )  F ÖRDERUNG:  37.327 EUR  

DAVON EU-MI T T EL :  37.327 EUR

F ÖRDERRICH T L INIE:  AGRARUMWELT- UND KL IMAMASSNAHMEN (RL AUK /2015)

RE A L IS IERUNG S ZEI T:  05/2015 – 05/2020

Landwirt Marco Birnstengel 
bietet mit seinen umweltge-
rechten Grünlandmaßnahmen 
u. a. dem Schwalbenschwanz 
einen Lebensraum.

Hummelschwärmer
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